
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Mit dex Heiluge

Woehenblatt für Annaburg
zugleich Publikations Organ für

Sonnabend, den 2. Juni 1917.

An hünglithen Fern

nnaburger Zeitung
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Der Kreisgausſchuß für Erſatzfutter läßt in größerem
Umfange Strohkraftfutter herſtellen. Den Aufkauf der
hierzu erforderlichen Strohmengen vermittelt die Bezugs
vereinigung der Deutſchen Landwirte. Bisher ſind der
Bezugsvereinigung nur geringe Mengen Stroh zum Kauf
angeboten worden, und erſuche ich daher die Landwirte
des Kreiſes, verfügbare Strohmengen der Bezugsvereinig-

ung anzubieten, wobei ich bemerke, daß für das zu
liefernde Stroh eine Anfuhrprämie von 2 Mk. je Doppel-
zentner gewährt wird.

Torgau, den 24. Mai 1917.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.
Veröffentlicht:

Annaburg, den t. Juni 1917.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.
iche Verbrauchsmenge der Selbſt

Verſorger an Butter.
Zufolge höherer Anordnung wird die von den Selbſt

verſorgern zurückzubehaltende bezw. von der Molkerei
zurückznempfangende Menge von Butter mit ſofortiger
Geltung auf 100 Gramm pro Kopf und Woche feſtgeſetzt.

Torgau, den 29. Mai 1917.
Die Kreisfettſtelle.

Veröffentlicht:
Annaburg, den k. Juni 1917.

Der Gemeinde Vorſtand.
J. V.: Grune.

Butterverteilung.
Jn der Woche vom 27. Mai bis 2. Juni kommen

auf Anordnung der Kreisfettſtelle des Kreiſes Torgau
50 Gramm Butter pro Kopf zur Verteilung.

Annaburg, den 29. Mai 1917.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachnng.
Die Räumung des Fluder- und Hirtengrabens

ſoll am Montag den 4, Juni d. Js. vormittags
11 Uhr im Gemeindeamt vergeben werden.

Annaburg, den 30. Mai 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis über die von den Pferde und Rind

viehbeſitzern zu entrichtenden Viehſeuchenentſchädigungs-
beiträge pro 1916 liegt vom 2. Juni d. Js. ab
14 Tage lang in der Gemeindekaſſe zur Einſicht der Be
teiligten öffentlich aus.

Anträge auf Berichtigung des Verzeichniſſes ſind
ſpäteſtens binnen 10 Tagen nach Ablauf der Auslegungs
friſt bei uns anzubringen

Annaburg, den 1. Juni 1917.
Der Gemeinden Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Die beiderſeitigen Anlieger des Hirtengrabens haben

die Räumung desſelben in der Zeit vom 6. bis
12. Juni d. Js. zu bewirken

Annaburg, den 1. Juni 1917.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

Zum Jahrestag der Schlacht am Skagerrak.
Am 31. d. M. jährte ſich der Tag, der nicht

nur für unſere junge Flotte, ſondern auch für das
in den Wettern des Weltkrieges erprobte Deutſche
Reich einer der größten ſeiner Geſchichte geworden
iſt. Ein Neues hat er gebracht, das vorher unbe
kannt war. Wohl hatte es ſchon früher nicht an
Beiſpielen gefehlt die erkennen ließen wes Geiſtes
unſere deutſchen Seeofftziere und Blaujacken ſind.
Nicht vergeſſen waren die Namen „Undine“,
„Adler“, „Olga“ und „Jltis“, auf denen ſich im
Kampfe mit den Elementen Proben unbeugſamen
Mannesmutes abgelegt hatten, und in friſcher Er
innerung lebten die Taten des neuen „Jltis“, des
Kreuzergeſchwaders und der wagemutigen Kreuzer
beſatzungen der „Emnden“, „Karlsruhe“, Königs
berg“ und „Möve“ ſowie die kühnen Streifzüge der
Luſt, Minen Torpedo und unterſeeiſchen Streit
kräfte, die neben den glänzendſten Taten der See
kriegsgeſchichte einſt genannt zu werden verdienen
Aber nun war, was in der ſeefahrenden Welt bis
geworden, daß die jüngſte der europäiſchen Flotten
die älteſte, größte und ſtärkſte Seemacht, jene Welt
flotte, die im Laufe der Jahrhunderte mehr als die

Hälfte des Erdballs dem kleinen Jnſelvolke der
Angelſachſen unterwarf und den Globus mit einem
Gürtel britiſcher Zwingburgen umſpannte, erfolg
reich angegriffen hatte. Jhr Führer, Admiral Scheer,
hatte ſich nicht von ihr überraſchen laſſen er hatte
den mehr als doppelt ſo ſtarken Gegner aufgeſucht
und ihm in mehr als zehnſtündiger heißer Schlacht
Verluſte beigebracht, die das Dreifache ſeiner eigenen
betrugen. Selbſt die große Macht der engliſchen
und franzöſiſchen Lügenfabriken reichte nicht aus,
dieſe Tatſache zu verſchleiern oder gar zu wieder
legen, und die geſchlagene engliſche Flotte ſelbſt hat
keinen Verſuch gemacht, die tiefe Scharte auszuwetzen.

Dies ſich klar vor Augen zu halten, iſt gerade
heute, ein Jahr nach der größten Seeſchlacht der
Geſchichte, beſonders vonnöten, denn obgleich unſere
Feinde unter dem Druck der Boots- Erfolge
ſtöhnen, bringen ihre Miniſter und Zeitungen es
fertig, im Tone der Sieger zu reden und Kriegsziele
aufzuſtellen, als ob des Deutſchen Reiches See und
Weltgeltung vernichtet ſei, als ob es ihnen freiſtände,
unſerem Volke, wie einem beſiegten Sklaven, die
künftigen Lebensbedingungen vorzuſchreiben. Und
es gibt ſogar Menſchen deutſcher Zunge, die ihnen
mittelbar dabei hilfreiche Hand leiſten. Dazu darf
es nie kommen. Was das deutſche Volk der Menſch
heit an kulturellen Gütern zu ſchenken vermag und
willens iſt, das haben 43 Friedensjahre bewieſen,
die Schlacht am Skagerrak aber hat der Welt kund
getan, daß es auch die Kraft und den Willen hat,
ſeinen Platz auf dem Weltmeer zu behaupten Da
zu iſt aber, das darf nicht vergeſſen werden, eine
genügende Baſis am Zugang zum Ozean unbe
dingt erforderlich. Dieſe beim Friedensſchluſſe zu
ſchaffen iſt daher die unerläßliche Vorbedingung
der künftigen Weltbedeutung des Deutſchen Reiches
und Volkes Gelänge es nicht, ſo wäre die Groß
lat der Flotte am Skagerrak vergeblich geweſen.
e

Die neue Kriegsziel- Erklärung der
Vierverbandsmächte.

Die neue ruſſiſche Regierung beſteht bekanntlich
darauf, daß der Vierverband ſeine alten Kriegs
ziele einer Reviſion unterziehen und ſo viel als
möglich auf Ländereroberungen und Kriegsent
ſchädigungen Verzicht leiſten ſoll. An ſich iſt ja
eine ſolche Verzichtleiſtung inſofern eine unerhörte
Heuchelei und Anmaßung der Vierverbandsmächte,
weil ſie keineswegs die Sieger im Weltkriege ſind

und auch keine Eroberungen gemacht haben. Die
Sache kommt aber noch beſſer, und alle diejenigen
Politiker und Vaterlandsfreunde in Deutſchland
und Oeſterreich ſollten ſich das merken, zumal wir
immer noch viele Volksgenoſſen unter uns haben,
die da glauben, man könne durch möglichſtes Ent
gegenkommen und Verzichte unſererſeits die Feinde
wirklich verſöhnen. Nach ſchweizeriſchen Zeitungen
ſoll auf den Vorſchlag Rußlands das Kriegsziel
für Frankreich dahin ermäßigt werden, daß die elſaß
lothringſche Frage durch eine Volksabſtimmung ge
löſt werden ſolle. Die ElſaßLothringer ſollen alſo
darüber abſtimmen, ob ſie künftig zu Deutſchland
oder zu Frankreich gehören wollen. Für Deutſch
land gibt es aber gar keine elſaßlothringeſche Frage,
denn die Zugehörigkeit ElſaßLothringens zu Deutſch
land iſt durch den Frankfurter Friedensvertrag von
1871 für alle Zeiten feſtgelegt worden, und die deutſche
Regierung würde Landesverrat ausüben wenn ſie
ihre Zuſtimmung dazu geben würde, daß Elſaß
Lothringen durch eine Abſtimmung möglicher Weiſe

hlan enElſaßLothringe a turland, warvor etwa 200 Jahren noch deutſcher Gebietsanteil
und iſt durch den Länderraub Ludwigs IV. vor-
übergehend an Frankreich gekommen. Nach den
Kundgebungen der amerikaniſchen Zeitungen ſteht
aber auf dem Programme der neuen Kriegsziel
klärung der Vierverbandsmächte aber auch noch die
Aufteilung Oeſterreichs und Ungarns und auch die
der Türkei. Mit einer Unverſchämtheit, wie man
ſie noch niemals früher in der Kriegsgeſchichte be
obachtet hat, verlangt der Vierverband die Auftei
lung Oeſterreichs und Ungarns in dem Sinne, daß
vor allen Dingen Siebenbürgen an Rumänien, Bos
nien an Serbien, Trieſt und Südtirol an Italien
abgetreten, und daß Böhmen als unabhängiges
Königreich von Oeſterreich losgetrennt werden ſoll.
Das alles verlangt der Vierverband, der bisher nicht
der Sieger, ſondern der Beſiegte war Kann man
da nicht mit Recht immer wieder die Frage erheben,
zu welchen Zeiten hat jemals in der Kriegsgeſchichte
der beſtegte Teil ſolche Anſprüche erhoben. Die Tür
kei ſoll Armenien an Rußland, Meſopotamien an
England, Syrien an Frankreich und ihre beſten
Inſeln an Jtalien abtreten. Konſtantinopel und
die Dardanellen kommen unter die Kontrolle der
Vierverbandsmächte, und Amerika will natürlich
an dieſer internationalen Kontrolle auch teilnehmen
Die neue große Errungenſchaft des Vierverbandes
ſoll alſo vor allen Dingen auch noch darin beſtehen,
daß Nordamerika und ſeine anmaßenden Präſidenten
künftig auch noch in allen europäiſchen Angelegen
heiten das große Wort führen und maßgebenden
Einfluß mit ausführen ſollen. Der Größenwahn
war ja ſchon immer mit dem Wahnſinn nahe ver
wandt, aber daß ſich im Vierverbande der Größen
wahn ſo vollſtändig mit dem Wahnſinn deckt, wie
es durch die revidierken Kriegsziele der Vierverbands
mächte ſich zeigt, daß hatte man bisher nicht ange
genommen. Etwas gutes hat aber die neue Kriegs
klärung der Vierverbandsmächte unter der Mit
wirkung Amerikas, ſie zeigt nämlich, daß alle die
jenigen, die da glauben, daß die Feinde durch einen
ſogenannten Verzichtefrieden zu verſöhnen und dann
dadurch der Friede dauernd hergeſtellt werden könne
ſich in einem wirklich kindlichen Wahne befinden,
denn Feinde, welche trotz aller Mißerfolge und gegen
teiligen Vorſtellungen, doch noch immer an ihren
Eroberungsplänen und an ihrer Vernichtungspolitik
feſthalten können doch niemals durch einen Verzicht
Deutſchlands und ſeiner Bundesgenoſſen auf Länder
erwerb und Kriegskoſtenentſchädigung verſöhnt
werden.

e



Der Weltkrieg.
Von den Hriegsſchauplätzen.

Nach den amtlichen Berichten wurden auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatze neue Erkundigungsvor
ſtöße der Engländer zurückgeſchlagen. Die Fran
zoſen verſuchten beim Gehöft Hurtebiſe und an der
Mühle von Vaueclere durch Handſtreiche die deut
ſchen Stellungen zu überrumpeln, aber dieſe Hand
ſtreiche der Franzoſen ſcheiterten an der Wachſam
keit der deutſchen Grabenbeſatzungen vollſtändig.
Jn der Champagne verſuchten die Franzoſen auch
vergeblich am Oſtabhange des Pöhlberges die neuen
deutſchen Stellungen zurückzuerobern.

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze hat in
mehreren Abſchnitten die Gefechtstätigkeit zugenom
men und rechnet man mit neuen Angriffen der
Ruſſen und Rumänen

Auf dem Mazedoniſcherr Kriegsſchauplatze ſchlu
gen die Bulgaren einen Vorſtoß der Engländer
am Ufer des Wardar zurück.

Aus dem öſterreichiſchen Preſſequartier erfährt
man vom italieniſchen Kriegsſchauplatze, daß auch
der 15. Tag der großen neuen Jſonzoſchlacht den
Jtalienern nur Verluſte und gar keine Verluſte ge
bracht habe. Die öſterreichiſchen und ungariſchen
Heere haben mit bewundernswertem Mute alle
Angriffe der Jtaliener zurückgeſchlagen, und ſelbſt
die Berichterſtatter der italieniſchen Zeitungen im
italieniſchen Hauptquartiere haben gemeldet, daß
die Oeſterreicher noch furchtbar ſtark und wider
ſtandsfähig ſeien. Sehr übel iſt es übrigens in
der neutralen Preſſe vermerkt worden, daß der ita
lieniſche Generalſtab berichtet hatte, daß vie italte
niſche Armee den Durchbruch durch die öſterreichiſche
Linie auf der Hochebene des Karſtgebirges erzwun
gen habe. Alle ſchweizeriſchen Zeitungen ſchreiben
darüber daß dieſe italieniſche Meldung eine Un
wahrheit ſei und daß man in Zukunft mit großem
Mißtrauen die italieniſchen Kriegsberichte leſen werde.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz wird weiter
berichtet, daß die Artillerietätigkeit im Ypern und
Wytſchaetebogen andauert, Südlich der Scarpe
wurden mehrere engliſche Angriffe verluſtreich für
die Feinde abgewieſen, und auch ein nach kurzer
Feuerſteigerung unternommener Angriff der Eng
länder zwiſchen Monchy und Guemappe wurde in
zähem Nahkampfe durch weſtpreußiſche Regimenter
zurückgewieſen. Auf dem ſüdlichen Aisne Ufer
ſtürmten nach umfangreichen Sprengungen weſt
rheiniſche Truppen mehrere franzöſiſche Gräbenund brachten 40 Gefangene und einige Maſchinen
gewehre zurück. Oeſtlich von Auhberive gelang es
uns bei der Durchführung eines Erkundungsunter
nehmens 50 Gefangene zu machen.

Vom Oſten.
An der Oſtfronk an vielen Stellen Artillerie

tätigkeit. Südöſtlich Bogdanow wurde eine ſtarke
ruſſiſche Patrouille, die gegen unſere Stellungen
vorzugehen ſuchte, verjagt. Ein feindlicher Feuer
überfall von etwa 600 Schuß in der Gegend von
Smorgon wurde kräftig beantwortet. Die Ruſſen
zerſtörten dort mit Brandgranaten ihre eigenen
Waldbeſtände. Lebhafter war das Feuer auch bei
Luzk, Zloczow und in Gegend Brzezany Bei
Zloczow auch lebhaftere Jnfanterietätigkeit in der
Nacht zum 29. Mai Jn den Karpathen erwiderten
wir das feindliche Störungsfeuer. Ein feindlicher
Jnfanterieüberfall nördlich Kirlibaba wurde erfolg
reich durch Jnfanterie- und Minenfeuer beantwortet

An der unteren Donau wurde in der Nacht
zum 29 rege feindliche Kahnerkundungstätigkeit des
Feindes durch Feuer unterbunden

Beſuch und Anſprachen des Kaiſers bei
den Truppen an der Weſtfront

Mehrere Zeitungen berichten ausführlich über
den Beſuch des Kaiſers an der Weſtfront und über
die dort vom Kaiſer gehaltenen Anſprachen an die
Druppen. Nach dem „Berl. Lok Anz. hielt der
Kaiſer eine Anſprache, in der er bewegten Herzens
ſeinen Truppen ſeinen kaiſerlichen Dank ausſprach

An ihrem Todesmut ſeien auch dieſes Mal die
Pläne des Feindes geſcheitert und ſo würden ſie
immer ſcheitern. Die märkiſchen Bataillone hätten
gezeigt daß das Zeug ihrer Vorfahren in ihrem
Blute ſtecke Nach dem „Berl. Tagebl.“ ſagte der
Kaiſer noch, die nahe Entſcheidung liege vor uns
Sie werde geſchafft werden, wie all das andere
geſchafft worden ſei.

Zum Skagerrak-Gedenktag.
Serlin, 31. Mat. Anläßlich des Jahrestages

der Seeſchlacht vor dem Skagerrak mag daran er
innert werden, daß die Engländer in der vor dem
31 Mat 1916 größten aller Seeſchlachten, der von
DTrafalgar, nur insgeſammt 448 Tote hatten, daß bei
Skagerrak dagegen 6104 engliſche Offiziere und
Mannſchaften ihr Leben einbüßten. Die Verluſte
der Spanier und Franzoſen bei Trafalgar betrugen
4522 Tote, die der deutſchen Hochſeeſlotte bei Ska

hältnismäßig geſchont worden.

gerrnk dagegen 2414.

Die Kriegsſchiſffverluſte der Entente.
Berlin. 80. Mai. Von Kriegsbeginn bis zum

31. Mai 1917 ſind an Kriegsfahrzeugen der Entente,
ausſchließlich Hilfskreuzer, insgeſammt vernichtet wor
den: 252 Schiffe und Fahrzeuge von 890 765 To.
Waſſerverdrängung. Unter dieſen 252 Schiffen und
Fahrzeugen befanden ſich allein 155 engliſche von
zuſammen 631 700 To. Waſſerverdrängung. Dieſe
ſetzten ſich zuſammen aus: 12 Lintenſchiffen, 17
Schlacht und Panzerkreuzern, 18 geſchützten Kreu
zern, 67 Torpedobooten, 28 Unterſeebooten und 13
ſonſtigen Kriegsfahrzeugen, wie z. B. Unterſeeboots
jägern der „Arabis“ Klaſſe. Außer den vorge
nannten Kriegsſchiffsverluſten hat die Entente bis
zum 31. Mai nicht weniger als 200 000 Br.-Reg.
To. an Hilfskreuzern, welche in ganz überwiegender
Zahl der engliſchen Flagge angehörten, durch krie-
geriſche Maßnahmen der Mittelmächte eingebüßt.

Die Verluſte der Engländer und Jtaliener
Die Verluſte der Engländer durch die Früh

jahrsoffenſive überſteigen bereits 200 000 Ofſiziere
und Mannſchaften

Die 10. Jſonzoſchlacht koſtete die Jtaliener bis
her mehr als 150000 Mann an Toten, Verwun
deren und Vermißten

Die Lebensmittelnot in England
Ueber die Lebensmittelnot in England wird

nach Londoner Blättern gemeldet, daß die engliſche
Arbeiterpartei in einer Eingabe an die Regierung
feſtgeſtellt habe, daß von der Arbeiterſchaft Londons
40 Prozent überhaupt kein Fleiſch haben, 50 Pro
zent Hunde und Pferdefleiſch eſſen und nur 10 Pro
zent anderes Fleiſch eſſen können.

Die norwegiſche Zeitung „Tidgens Tegn“ bringt
aus London die Meldung daß im engliſchen Unter
hauſe mitgeteilt worden wäre, daß die Preisſteiger
ung der Lebensmittel in England jetzt faſt 100 Pro
zent betrage und der Zucker neuerdings um 172
Prozent im Preiſe geſtiegen ſei.

Frankreich reif für die Revolution
Ein von einer längeren Reiſe durch Frankreich

zurückgekehrter Gewährsmann der „Köln. Ztg.“
verſichert, in der Provinz bilde die Hauptunter
haltung die Revolution der Zukunft, die Krieg und
Regierung wegfegen und die die Heimkehr der
Soldaten erzwingen ſoll. Die Pariſer ſind ver

Da der Regierungs

Beziehungen zu der Regierung haben, ſich drücken
oder Stellen erhalten können, wo ſie in Ruhe ſind,
Jn der Provinz dagegen hat man unter dem Krieg
unſagbar gelitten und leidet dauernd. Jn den
meiſten Dörfern erzählt man von den ungeheuer
lichen Verluſten. Da bleibt keine begeiſterte Stim
mung. So war die Reiſe eine wirkliche Enthüllung
Jn dem falſchen Vertrauen, dem man auf den
Boulevards begegnet, ahnt man nicht, daß die
Hauptunterhaltung in den Kaffeehäuſern in der
Provinz ſich um die Revolution dreht. Der Haupt
grund der immer weiter um ſich greifenden Un
zufriedenheit in den Lebensmittelmangel, nachdem
die Landwirtſchaft durch Mangel an Arbeitskräften,
Düngeſtoffen und Vieh völlig zugrunde gerichtet
iſt. Jn den ſüdlichen Weinbaugegenden drohen
ernſte Unruhen auszubrechen. Auch die Soldaten
erwarten eine Revolution. Der Gewährsmann der
„Köln. Ztg. hörte nachts auf einem großen Bahn
hof eine Unterhaltung zwiſchen Soldaten und
Bürgern. Letztere wurden aufgefordert, ſich zu
erheben. Die Soldaten ſagten Was zögert ihr,
uns von der Hölle an der Front zu befreien. Wir
zählen und warten auf euch.

Eine Bedrohung Englands durch die
radikalen Sozialiſten Rußlands.

Jn Stockholm anweſende Anhänger des radi
kalen ruſſiſchen Sozialiſtenführers Lenin ſollen ver
ſichert haben, daß ſie wichtige Akten als Beweis
ſtücke für einen Vertrag zwiſchen England, Rußland
und Japan in den Händen hätten, nach welchen
China aufgeteilt und eine gemeinſame europäiſche
Politik betrieben werden ſolle. Jn einem geeigneten
Augenblicke würde man dieſe Schriftſtücke veröffent
lichen und damit einen großen Schlag gegen die
Eroberungspolitik Englands ausführen Dieſes
ganze Material ſei von der größten Bedeutung für
die künftige Entwickelung der politiſchen Verhält
niſſe Zu einem neuen Winterfeldzuge dürfte es
in Rußland nicht kommen. Dazu ſeien die Not

UBootSpende 1917.
Durch Sturm und Wetter, Kampf und Tod,
Führt Jhr zum Sieg das ſtolze Boot!

Zu lindern Tränen, Sorg' und Leid,
Sind dankbar wir daheim bereit.

die Leute die

ſtände in Rußland zu groß geworden, es ſei auch
eine Gegenrevolution in Vorbereitung, welche ſehr
blutig werden könnte. Wenn dieſe Mitteilungen
mit der Wahrheit übereinſtimmen, ſo hätten die
Führer der radikalen ruſſiſchen Arbeiterpartei klar
erkannt, daß Englands Politik an der Fortdauer
alles Unheiles für Rußland ſchwere Schuld trägt.

Fortſetzung der Wirren in Rußland.
Die politiſchen Verhältniſſe in Rußland ſind

trotz der Umbildung des Kabinetts noch ſo ungeklärt,
daß nach der „Birſchewijg Wjedemoſti“ eine neue
Miniſterkriſis zu erwarten iſt. Die durch den Ein
tritt der Arbeiterführer Skobelew und Tſeretellis
ins Miniſterium erzielte Löſung wird als eine vor
läuftge betrachtet. Aus den Berichten der natio
naliſtiſchen wie der ſozialiſtiſchen Blätter geht her
vor daß auch die neue Regierung nicht die Autorität
beſitzt. um aller Schwierigkeiten Herr zu werden
Der Petersburger Berichterſtatter des „Corriere della
Sera“ meldet ſeinem Blatte, daß die verantwort-
lichen Sozialiſtenführer über die Zuſtände in der
ruſſiſchen Armee ſehr beunruhigt ſeien und eine
Rückwirkung auf die ruſſiſche Politik befürchten
Eine Beſſerung der Lage verſpricht man ſich jedoch
von der Reiſe des Kriegsminiſters Kerenskt, der ſich
gegenwärtig an der Front aufhält.

Die Verſchuldung der Vierverbandſtagten
bei Amerika überſteigt nach einer Mitteilung der
„Libre Parole“ die bisher veröffentlichten Schätz
ungen um ein beträchtliches. Danach ſchuldet Eng
land den Ver. Staaten 1131 400 000 Doll., Jtalien
289 724 870 Doll. Rußland 123 Millionen Doll.
Frankreich 650 000 000 Doll. Die Geſamtſchuld der
Verbündeten bei Amerika ſeit Auguſt 1914 beläuft
ſich in Frank umgerechnet auf 12 Milliarden 680
Millionen.

Aus Ztalien. Je mehr ſich die Wahrheit über
die Erfolgloſigkeit der 10. Jſonzo Offenſive Bahn
bricht, um ſo ſtärker macht ſich ein allgemeines
Mißtrauen in der ganzen Bevölkerung bemerkbar,
das ſogar jene Kreiſe nicht verſchont die einſt mit
Leidenſchaft zum Kriege gehetzt haben. Wander
apoſtel, denen niemand das Handwerk legen zu
wollen ſcheint, durchziehen Jtalien. Ueberall wer
den insgeheim gedruckte Aufrufe gegen den Krieg
verteilt, woran auf Urlaub heimgekehrte Soldaten
mitwirken. Dabei herrſcht allergrößte Beſorgnis
wegen der unzulänglichen Getreidezufuhr bei ſchwin
denden Vorräten ſowie wegen unbezwingbaren
Kohlenmangels. Die Regierung plant bereits die
Herſtellung von Kriegsbrot unter Zuſatz von
Ochſenblut.

Amerika und der Weltkrieg
Nach amerikaniſchen Zeitungen hat ſich Amerika

mit den Vierverbandsmächten hauptſächlich dahin
geeinigt, daß die Anſperrung der Zufuhren nach
Deutſchland und Oeſterreich noch weiter verſchärft
werden ſollen und daß die amerikaniſchen Konſuln
in Holland, Dänemark, Schweden und Norwegen
darüber wachen ſollen, daß aus Amerika eingeführte
Lebensmittel nicht nach Deutſchland und Oeſterreich
gebracht werden ſollen. Außerdem will Amerika
ſeinen Schiffbau beſchleunigen, um die nötige An
zahl von Schiffen zu bekommen. Nach Pariſer
Zeitungen wäre die Kriegsbeteiligung in Amerika
nur noch in den Hafenſtädten groß, weil man
durch den Krieg eine Erleichterung in der bedräng-
ten Lage erhoffe. Jm Jnnern Amerikas ſei die

Kriegsbegeiſterung völlig erloſchen, weil man in
dem Kriege keinen Vorteil für Amerika erblicke,
und weil Deutſchland in keiner Weiſe einen An
griffskrieg gegen Amerika führe. Auch ſei die
amerikaniſche Finanzwelt jetzt keineswegs mehr ſo
ſehr für die Kriegspolittik des Präſidenten Wilſon
begeiſtert, da man Wilſon große Fehler in ſeiner
Politik vorwerfe.

China vor einer drohenden Hungersnot.
Bern, 29. Mai Der „Temnps“ meldet aus

Schanghai: Die Trockenheit gefährdet die Reisernte
in Mittel und Nordchina. Jn vielen Bezirken
droht die Hungersno?. Dieſe Nachricht ruft bei der
gegenwärtigen politiſchen Kriſe gewaltige Beſorg
nis hervor.

Aus den Verluſtliſten.
Verluſtliſte 826- 843. Ernſt Obſt aus Hemſendorf, verw.

Otto Schugk aus Elſter, verw. Wilhelm Graf aus Pretzſch
tot Richard Bratzſch aus Liſterfehrda, verw. Richard Hanne
mann aus Seyda, verw. Otto Richter aus Seyda, vermißt;
Wilhelm Birnbaum aus Löben, leicht verw. bei der Truppe;
Willi Karſch aus Annaburg, verw. Alfred Zillinann aus Gors
dorf, verw. Gefr. Wilhelm Börner aus Dautzſchen, verw.
Georg Poche aus Thiergarten (Kr. Torgau) vermißt; Utffz-
Richard Hüttenrauch aus Dommitzſch, leicht verw. Otto Simon
aus Ploſſig, verw. Utffz. Richard Wäſch aus Jeſſen, vermißt,
Max Korge aus Grabo, verw. Vizefeldw. Emil Krauſe aus
Pretzſch, gefallen; Theodor Lehmann aus Meuſelko, verw.
Otto Richter aus Pretzſch, gefallen; Paul Mittag aus Arns
neſta, verw. Wilhelm Bachmann aus Kähnitzſch, vermißt; Otto
Gäbler aus Schützberg, durch Unfall ſchwer verletzt; Richard



Krautzmann aus Gorsdorf, verw. Gefr. Alwin Baenſch aus
Annaburg, ſchwer verw. Gefr. Richard Hede aus Dommitzſch,
ſchwer verw.; Gefr. Hermann Spychalg aus Dommitzſch, ſchwer
verw.; Utffz. Karl Rödiger aus Annaburg, tot; Julius Kretzſch
mer aus Annaburg, vermißt; Gefr. Emil Schneider aus Frauen
horſt, verw. Otto Zimmermann aus Kolonie Naundorf, verw.
Otto Puhlmann aus Schönewalde, leicht verw., bei der Truppe;
Paul Schrader aus Elſter, gefallen; Hermann Sprenger aus
Mügeln, verw. Reinhold Bierbaß aus Gorsdorf, vermißt;
Otto Dademaſch aus Hinterſee, vermißt; Guſtav Förſter aus
Schönewalde, bisher vermißt, in Gefgſch., Richard Neſtler aus
Annaburg, bisher vermißt, laut privater Mittlg. in Gefgſch.;
Willi Kettmann aus Annaburg, ſchwer verw., F 12. 5. 17, Utffz.
Paul Prinz aus Jeſſen, leicht verw., bei der Truppe; Paul
Lehmann aus Schweinitz, verw. Utffz. Otto Rolle ans Groß
treben, verw. Reinhold Berner aus Battin, in Gefgſch.; Otto
Böhme aus Hohndorf, geſt. an ſeinen Wunden; Gefr. Hermann
Becker aus Schweinitz, bisher vermißt, in Gefgſch.; Friedrich
Gadegaſt aus Annaburg-Neuhäuſer, gefallen; Max Eule aus
Seyda, geſt. an ſeinen Wunden; Wilhelm Carius aus Schütz
berg, verw. Ernſt Ettlich aus Dommitzſch, verw. Ernſt Görz
aus Lebien, vermißt; Ernſt Graf aus Hemſendorf, leicht verw.
bei der Truppe; Richard Jank aus Annaburg, verw. Otto
Plenz aus Hohndorf, verw.; Willi Schiepe aus Purzien, verw.
Karl Werner aus Aunaburg, vermißt; Otto Buchwald aus
Annaburg, leicht verw. Utffz. Dumcke aus Gorsdorf, verw.
Karl Niendorf aus Großtreben, vermißt; Max Thieme aus
Elſter, verw. Ernſt Höhne aus Liſterfehrda, gefallen; Johann
Lange aus Pretzſch, verw.

e e u

Lokales und Urvpvinzielles,
Anngabhnrg. Am 22. Mai 1917 wurde dem

Vizefeldwebel Paul Simon, anſäſſig in Annaburg,
für hervorragende Beteiligung an den heldenmü-
tigen Kämpfen bei Arras in den Tagen vom 24.
April bis 3. Mai von Sr. Majeſtät das Eiſerne
Kreuz 1. Klaſſe eigenhändig überreicht. Vfw. Simon
führte am 3. Mat eine Kompagnie eines rheiniſchen
Regiments zum Sturm gegen das von den Eng
ländern gewonnene Dorf Roeux. Jn heldenhaftem
Anſturm gelang es, den Engländern das Dorf wieder
zu entreißen und gegen jede Wiedereroberungverſuche
zu behaupten

A-Boot-Spende 1917. Wie die Marine über
haupt, ſo ſind insbeſondere unſere U-Boote der
Stolz und die Hoffnung des ganzen deutſchen Volkes
Die unübertrefflichen Erfolge unſerer UBoote haben
wir ſchon kurz zuſammengefaßt; dazu ſind wöchent
lich weitere Hunderttauſende von Tonnen verſenkten

Die Not und die

gegenüber muß unſer Dank um ſo heißer ſein, un
ſere Opferfreudigkeit auch ihren unvergleichlichen
Beſatzungen gegenüber um ſo williger. Sind un
ſere geldlichen Opfer längſt kein vollwertiger Dank
für das, was wir unſeren Tapferen über und unter

dem Waſſer ſchulden, ſo muß ſich um ſo mehr jeder
deutſche Vaterlandsfreund klar über ſeine dringende
Pflicht ſein, den ſchuldigen Dank wenigſtens auch
in der äußeren Form einer Spende ſo ausgiebig
zu betätigen, wie das ganze deutſche Volk hinter
dem unvergeßlichen Grafen Zeppelin ſtand, als ihn
das Unglück von Echterdingen traf. Jeder Deutſche
ſollte bedenken, daß er ſich der Ehrenpflicht einer
UBootSpende nicht entziehen kann; das geſamte
Ausland muß erkennen, daß das ganze deutſche
Volk hinter ſeiner Marine, hinter ſeinen UBooten
ſteht. Darum gebe jeder nach ſeinen Kräften!

Belohnung für Verhindernung von Vergehen
Kriegsgefaungener oder feindlicher Ausländer
Schon ſeit langem werden Perſonen, die ſich bei
Wiederergreifung flüchtiger Kriegsgefangener tat
kräftig beteiligen, ſeitens des ſtellv. Generalkom
mandos Belohnungen bezw. Belobigungen gewährt.
Es wird darauf hingewieſen, daß die gleiche Aner
kennung Perſonen zuteil wird, die durch umſichtige
Mitwirkung an der Verhütung oder Entdeckung
des abſichtlichen Verderbens von Nahrungs- und

S Betriebsmitteln durch Kriegsgefangene und andere
Ausländer beitragen.

Bei Privattelegrammen narh dem Felde iſt
es unbedingt erforderlich. daß in Fällen, wo eine
S Beurlaubung oder ein Nachurlaub gewünſcht wird,
zugleich mit dem Telegramm auch eine amtliche oder

ärztliche Beglaubigung des Jnhalts an die „Prüf-
S ungsſtelle für Feldtelegramme“ (Hauptpoſtamt,

Zimmer 314) eingeſandt wird. Anträge, welche eine
derartige Beglaubigung nicht enthalten, werden von
der Prüfungsſtelle brieflich an die Abſender zu
rückgeſandt.

S Ausfuhrverbot für Hartgeld. Eine Bekannt
machung des Kriegsminiſteriums beſagt: Die Aus
S fuhr von Hartgeld aus dem Reichsgebiet iſt verboten.
Ausgenommen von dem Verbot iſt die Mitnahme
von Silbermünzen bis zum Betrage von 3 Mark,
ſowie von Nickel-, Hupfer Eiſen und Alnminium-

Münzen bis zum Betrage von insgeſammt 2 Mark
für eine Perſon. Die Truppen ſind von dieſem
Ausfuhrverbot verſtändigt worden.
WMückenberg, 31. Mai Außergewöhnlich ſtark
S iſt auf den umliegenden Werken zurzeit die Brikett
abfuhe. Am frühen Morgen kommt eine große An

rofeſſor. J
der Ausübung ſeines Beruf

zahl Geſchirre, meiſtens aus Sachſen, hier durch, um
im Laufe des Tages ſchwer beladen wieder zurück
zukehren. Manche haben den weiten Weg aus der
Umgebung von Dresden zurückgelegt. Sie treffen
oft abends ein und bleiben hier über Nacht, um
möglichſt früh in der Fabrik anfahren zu können.
Eine lange Wagenreihe von der Einfahrt bis etwa
zum halben Wege nach Mückenberg hält täglich die
Straße beſetzt. Die Erinnerung an den langen
Winter mit ſeiner andauernden Kälte und Kohlen
knappheit, ſowie die in Ausſicht ſtehende Kohlen
ſteuer mögen die Urſache des noch nie dageweſenen
Andranges ſein.

Vermiſchte Nachrichten.

Eiſenberg. Aus dem Felde trafen vor einigen
Tagen auf dem hieſigen Bahnhof fünf gefüllte Säcke
als ſog. „Paſſagiergut“ zum Abholen ein. Abſender
und Empfänger waren nicht genannt. Als ein jun
ges Mädchen namens Lauer aus Pretſchwitz die
Sendung abholen wollte, wurde erſt eine polizeiliche
Unterſuchung der Säcke vorgenommen. Sie ent
hielten nicht weniger als 92 neue Soldatenhand
fücher fürs Feld, drei wollene Decken, ſechs Sand
ſäcke mit Kaffee gefüllt, ferner weiße Bohnen, Würfel
zucker, Graupen, Reiß, Gries, Nudeln und Tee in
größeren Mengen, ein Paar neue Militärſtiefel, ein
Paar neue Militärſchnürſchuhe und gegen Zent
ner Fleiſchkonſerven, alles in allem Zentner
ſchwer. Als Abſender wurde der Bräutigam der
Pretſchwitzerin feſtgeſtellt, der Unterofftzier Groſch
aus Zeitz. Bei einer hierauf in Pretſchwitz vorge
nommenen Hausſuchung wurden in einer Kiſte und
in einem Sack Lebensmittel und dergl. vorgefunden,
die ebenfalls aus dem Felde ſtammen Dieſe
„Hamſterei“ auf Koſten armer Soldaten wird den
Beteiligten vorausſichtlich recht teuer zu ſtehen
kommen.

Königſee. Vom Blitze erſchlagen wurde bei
Herſchdorf die auf einer Wieſe beſchäftigte 38 jährige
Ehefrau Eiſenhut von dort. Ein Kind wurde ge
lähmt. Der Fall iſt um ſo trauriger, da erſt im
vorigen Jahre der Ehemann der Getöteten als
Landſturmmann beim Obſtpflücken ſein Leben
einbüßte.

O Geheimrat Nikiſch und Profefſor Avenarins. Der
König von Sachſen ernannte anläßlich ſeines Geburtstages
den Kapellmeiſter am Gewandhaus in Leipzig, Profeſſor
Arthur Nikiſch, zum Geheimen Hofrat und den Heraus
geber des „Kunſtwart“, Dr. Ferdinand Avenarius, zum

fes als Verſteigerer i
ſchrank eines kürzlich verſtorbenen Schloſſers ein Ver
mögen, beſtehend aus über 15 000 Mark Goldgeld, etwa
12 000 Mark Papier und Hartgeld, Hypothekenbriefen und
zwei Sparkaſſenbüchern. Der Schloſſer lebte von der
Welt abgeſchloſſen und ſoll buchſtäblich Hungers ge
ſtorben ſein.

o über 300 Stück Rindvieh verbrannt ſind bei einem
Feuer auf der Beſitzung des weit über die Grenzen der
Provinz Schleſien hinaus bekannten Tierzüchters Schön
feld in Leſchwitz, Kreis Görlitz.

S Der große Moorbrand in Holland. Der Torf
moorbrand in Holland wütet fort, und die Lage iſt immer
noch ſo bedrohlich, daß aus dem Haag und aus Amſter
dam, die fünf Eiſenbahnſtunden von der Rieſenbrandſtätte
entfernt ſind, Feuerwehren zur Hilfeleiſtung herangeholt
werden mußten. Königin Wilhelming und der Prinz
gemahl beſuchten die betroffenen Bezirke. Verhängnisvoll
iſt der Verluſt einer ungeheuren Maſſe von Torf, der
augenblicklich angeſichts der Kohlennot ein für die Jnduſtrie
und den Hausverbrauch beſonders wertvolles Feuerungs
material iſt.

S Der Ausſtand der Pariſer Damenſchneiderinnen
iſt beendet. Die Arbeiterinnen haben ihre Forderungen
(Teuerungszulage und Einführung der ſogen. engliſchen
Arbeitswoche) durchgeſetzt. Jetzt ſetzen aber andere
Arbeiterinnen, die ſich den Schneiderinnen angeſchloſſen
hatten, wie Putzmacherinnen, Weißzeugnäherinnen, Korſett
macherinnen uſw., den Ausſtand fort. Es iſt wiederum

ſtürmiſchen Kundgebungen auf dem Boulevard ge
ommen.

Wer Getreidle liefert, hilft uns ſiegen!
Landwirte, die Kraft der Feinde erlahmt! An Euch

iſt's, den Sieg zu vollenden: Liefert Getreide ab,
und zwar ſofort. Wir brauchen es dringend

0 Ein koſtbares Geſchenk für den Heimatdank. Voneiner Ding W ungenannt bleiben will, iſt der Goldan

kaufsſtelle Dresden ein dreireihiges Perlenhalsband mit
Brillantſchloß übergeben worden, mit der Beſtimmung,
den erzielten Erlös der Stiftung Heimatdank zu über
weiſen. Durch den Verkauf wurde der über Erwarten
hohe Betrag von 85000 Mark erzielt

0 100 000 Mark aus einem Poſtbentel eſtohlen
Zwiſchen Gneſen und Poſen wurde ein Poſtbeutel, der
etwa 100 000 Mark enthielt, ſeines Jnhalts beraubt und
von den Dieben mit alten Zeitungen gefüllt. Abſenderin
des Geldes war die Reichsbankſtelle in Gneſen, Empfänger
die Reichsbankſtelle in Poſen.

0 Eine Analphabetenſchule für Kriegsgefangene. Jnder Schweiz De eine Analphabetenſchule e internierte

Sgefangene begründet; es ſollen hier Kriegsgefangeneehe und Rußland, die des Leſens und Schreibens
ſind, unterrichtet werden.vollkommen unkundig

m Kleider

o Ausweiſe für Badereiſen. Die Reiſenden, die in
dieſem Jahre die für den Bäderverkehr freigegebenen
Nord und Oſtſeebäder benutzen wollen, werden darauf
aufmerkſam gemacht, daß für die Badeorte ſowie alle
übrigen an der Nord und Oſtſeeküſte gelegenen Orte ein
Ausweiszwang beſteht. Der Ausweis der von der
Polizeibehörde des Wohn oder dauernden Aufenthalts
ortes ſtempelfrei erteilt wird, muß mit einer Perſonal
beſchreibung, eigenhändiger Unterſchrift, einer Photographie
des Jnhabers aus neueſter Zeit, ſowie mit einer amt-
lichen Beſcheinigung darüber verſehen ſein, daß der Jn
haber des Ausweiſes tatſächlich die durch die Photographie
dargeſtellte Perſon iſt und die Unterſchriſt eigenhändig
vollzogen hat. Die Inhaber haben die Ausweiſe ſtets
bei ſich zu führen und auf Verlangen den zuſtändigen
Beamten oder Militärperſonen vorzuzeigen.

o 1 Millionen zur Errichtung eines Kinder
heimes. Die Firma Auguſt Thyſſen ſtiftete anläßlich des
75. Geburtstages des Firmeninhabers Auguſt Thyſſen
und zum Andenken an den verſtorbenen Joſef Thyſſen
zwei Millionen Mark; davon ſind 1 Millionen zur Er
richtung eines Kindererholungsheimes der Thyſſenſchen
Werke beſtimmt.

o Vom Eiſenbahnzuge getötet. Auf dem Bahnhof
Gneſen wurden in der Nacht zum 24. Mai drei Frauen,
die im Begriff waren, Kohlen zu ſtehlen, von einem ein
ſorgen Zuge erfaßt und ſämtlich auf der Stelle ge

0 Anſtedlung von Kriegsdienſtbeſchädigten. DerGutsbeſitzer Rittmeiſter a. D. Wolff n ans in Unter

franken hat ſein im beſten Kulturzuſtande befindliches
500 Morgen großes Gut mit dem landwirtſchaftlichen

nventar dem bayeriſchen Miniſterium des Jnnern zur
i von Kriegsdienſtbeſchädigten als Geſchenk über

wieſen.
o Ein unbegreiflicher Optimiſt. Leute, die es wiſſen

können, behaupten, daß in Zeitungsredaktionen niemals
Geld vorhanden ſei. Der Arbeiter Schullenberg in Witten
an der Ruhr ſcheint nicht zu dieſen Wiſſenden zugehören,
denn er machte ſich, die Bruſt von Hoffnung auf unerhörte
Schätze geſchwellt, das Vergnügen, in die Redaktionsräume
eines Wittener Blattes einzubrechen. Seine Beute beſtand
in 1,20 Mark und zwei Bleiſtiften. Nun kann der merk
würdige Optimiſt ein ganzes Jahr lang im Gefängnis
über ſeine Weltfremdheit nachdenken.

S Frankreich holzt ſeine Wälder ab. Die zu
nehmende Kohlennot veranlaßt die franzöſiſche Regierung,
die Wälder abholzen zu laſſen, da das Holz als Erſat
für Kohle verwendet werden ſoll. Die Arbeit, die dem
nächſt in mehreren Departements beginnen wird, ſoll von
Kriegsgefangenen geleiſtet werden. Den Behörden des
Departements Hochſavoyen ſind vom Kriegsminiſter
bereits 8000 Mann für dieſe Zwecke zur Verfügung ge
ſtellt worden.

S Günfſtiger Saatenſtand in Oſterreich. Den Wiener
Blättern zufolge lauten die aus den verſchiedenen Gebieten
der öſterreichiſch ungariſchen Monarchie eintreffenden Be
richte über den Saatenſtand übereinſtimmend dahin, daß

S a h tge und gute Ernte mit Sicherheit zu
nen i

S Deutſch die Hanptunterrichtsſprache in Schweden.
Dieſer Tage trat die Stockholmer Lehrergeſellſchaft zu
ſammen, um über die Anderung des Lehrplanes an den
ſchwediſchen Gymnaſium zu beraten Die Oberſchul
behörde ſchlägt vor, daß die deutſche Sprache die Haupt
unterrichtsſprache ſein ſoll.

S Die Opiumſchule des Herrn Guitry. Die Pariſer
Strafkammer verurteilte den auch in Deutſchland bekannten
Luſtſpieldichter und Schauſpieler Saſcha Guitry, der eine
Opiumſtube eingerichtet hatte, zu zwei Monaten Gefängnis
und 3000 Frank Geldſtrafe.

Das Geflüſter von Cuxhaven. Ein Geflüſter, das
ſo laut iſt, daß man es überall hört, geht in Curhaven
um. Das Gewiſper und Geraune beſchäftigt ſich mit drei
Stadtgewaltigen, die beſchuldigt werden, ihre amtliche
Stellung zu Lebensmittelhamſtereien mißbraucht zu haben.
Die verdächtigten Herren, Bürgermeiſter Bleiken, Ratmann
Vogt und Bürgervertreter Reinhard haben ſich nun in die
Offentlichkeit geflüchtet und folgende Kundgebung erlaſſen:
Man flüſtert einander in der Stadt, wie wir erfahrenhörbar zu, wir hätten kürzlich in der Umgegend je fünf

Pfund Butter gehamſtert. Dieſe Erzählung iſt aber zu
unſerem und unſerer Familien lebhaften Bedauern nur ein
Märchen. Wir bitten deshalb alle, die künftig ähnliches
von uns zu erzählen wiſſen, jeden alls dafür zu ſorgen,
daß wir die beredeten Waren auch wirklich bekommen.
Sonſt würde die Curhavener Volksſeele ganz ohne Grund
kochen, und man ſollte doch, beſonders in dieſer Zeit, nicht
unnötig Kräfte verſchwenden. Hoffentlich beruhigt ſich da
mit die Cuxhavener Volksſeele.. Woraus man erſieht,
za die drei Herren zwar keine Butter, dafür aber Humor

en.

e

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonnkag, vorm. 9 Uhr Predigtgottes-

dienſt. Herr Militärpfarrer Lic. Fiebig.
Nachm. 5 Uhr. Kriegsbetſtunde. Herr Lic. Fiebig.

Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Herr Militärpfarrer Lic. Fiebig.

MarktKalender.
Am 2. Juni: Schweinemarkt in Jeſſen.

e Geneindeſparkaſe Anna

Tägliche Verzinſung
Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.



Durch Bekanntmachung vom 1. Juni 1917 Rr. Eh. 1802/3. 17
K. R. A. habe ich eine Beſtandserhebung von Holzverkohlungserzeug
niſſen und anderen Chemikalien verfügt.
Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts-
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. Juni 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
A la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Ich habe 2 Bekanntmachungen und zwar:
Nr. L 800/4. 17 K. R. A. betreffend „Beſchlagnahme, Be e
handlung, Verwendung und Meldepflicht von rohen Kanin,

und 2. Nr. L 9004. 17 K. R. A. betreffend „Höchſtpreiſe für rohe
Kanin Haſen und Katzenſelle“ erlaſſen.

erlaſſen. Die Bekanntma
in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. Juni 1917
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Infanterie,
a la Suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Sonntag, den 3. Juni er.,
von nachmittags 2 Uhr ab findet in der Müller'ſchen Gaſt
wirtſchaft (zum goldenen Anker) weiterer

Verkaufs und Zuſchlagstermin
der zum Verkauf geſtellten Holimig' ſchen Grundstücke ſtatt.

Der Notar iſt zum Abſchluß von Kaufverträgen anweſend.

J. A. Carl Dablow.

CEkkencdorfer) hat abzugeben
Wilh. Noack, Markt 11.

Aer in Naundorf re
hat zu verpachten

E. Kerl Halle a. S.,
Parkſtraße 15.

Ein kräftiges
vMädehen

wird zum 1. Juli geſucht.
Frau Böttge, Bürgergarten.

c 99Ein Mädehen
e oder Frau

geſucht für den ganzen Tag.
Wieſe (Schloß).

Wegen Futtermangel verkauft ſo

fort eine àort ein fähr. Ziege
ais

2 Weißkalk, 38
Schraplauer, empfiehlt
Adolf Weicholt, Prettin.

Frau Bär, Torgauerſtr.

„Globol“
in Beuteln zu 15 Pfg.

empfiehlt

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

Gabe des ganzen deutſchen Volkes
für unſere U BootLLeute.

Sammeltage vom 5. Juni d. Js.
Vaterländiſcher Frauen Verein Annaburg.

e

Wer ſeinen Mitmenſchen durch Wort und Schrift imponieren, ſein An
ſehen und ſeine geſellſchaftliche Stellung heben und in den Aufgaben

des Lebens Erfolg haben will, kaufe ſich

das Mriſterſchafts Syſtem der deutſchen Sprache
Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend, ſicher richtig und
erfolgreich ſprechen und ſchreiben zu lernen, ſowie an praktiſchen Beiſpielen das
Schreiben von Briefen, Rundſchreiben, Geſchäftskorreſpondenzen, Eingaben an
Behörden Anzeigen, Quittungen, Rechnungen, Schuldſcheinen, Verträgen Pro
tokollen, Teſtamenten, die Anwendung der Buchführung, des Wechſel und

Scheckverkehrs und der Titulaturen gut und ſicher zu lernen.
Bearbeitet von Karl Martens. Zweite vermehrte Auflage

Preis des vollſtändigen Werkes 10 Mark.
Kann gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages bezogen werden durch die

Roſenthal'ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig 13.
a

Haſen und Katzenfellen und aus ihnen hergeſtelltem Leder“

chungen ſind in den amtlichen Zeitungen und d

er Verkauf

S LKriftige Runkelrühenpflanzen W

e ausgekämmtes 2
Frauenhaar. S

ſeſaoe
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Rottenpulver
J. G. Fritzſche. S

H. Steinbeiss, Buchdruckerei, S

SV-Boot-Spende

S
W

In dem gewaltigen Völkerringen unſerer Tage be
ginnt ein neuer Nbſchnitt, den die Tätigkeit unſerer U-Boote
eingeleitet hat. Das ganze deutſche Volk ſteht mit tiefem
Ernſt und äußerſter Entſchloſſenheit einmütig hinter den
Männern, die dieſe ſcharfe Waffe mit ſtaunenswertem Er
folge gegen den Feind führen.

Nun gilt es in gleicher Einhelligkeit dieſen Helden
den Dank abzuſtatten. Zu dieſem Zwecke ſoll eine

U-BootSpende
als Gabe des ganzen deutſchen Volkes dargebracht werden.

Deutſche aller Parteien und aller Berufe, legt Euer

Dr. von Bethmann Hollweg,
Keichskanzler.

Dr. Kaempf, Präſident des Reichstags
Borſitzender.

von Bülow, Seneralfeld marſchall

Scherflein für die U-Boot-Beſatzungen und für andere
Marineangehörige, die ähnlichen Gefahren ausgeſetzt ſind,
opferwillig nieder.

Die UBootSpende wird für dieſe Beſatzungen und
für deren Familien verwendet werden.

Berlin, den I. März 1917.
Ehren-Präſidium:

Dr. v. Beneckendorff und v. Hinden
burg, Generalfeldmarſchall

Präſidium
Graf von Baudiſſin, Römiral
a la suite des Seeoffigier-Korps
Zimmermann, Staatsſekretär

des Kuswärtigen Amts

Kreis Torgau:
Der Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz

Frauen-Verein.

Die
Deutſcher Kriegerbund.

im Kreiſe Torgau.
Deutſcher Flotten Verein. DeutſchEv. Frauenbund. Baterländiſcher

Katholiſcher Männer und FrauenVerein.
Land wirtſchaftlicher Kreisverein.

Lehrervereine. Die Turnvereine.

Bezügliche Sammlungen finden in der Zeit vom

e
h

I.-7. Juni d. 9s. ſtatt.
S

e
Schmidt's Zahnpraxis

Jessen, Telephon Nr. 91
Sprechst. 9—12, 9—4, Sonnt. 9--12 Uhr

NMittwochs gesohlossen.
Künstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren Roh-
Ier Zähne r Behandlung für Land-

Krankenkassen Torgau.

Poſtpachet Aufklebzettel
hält vorrätig

H. Steinhsiss, Buchdrnckeret.

Eime Axt
am Freitag voriger Woche von
Schloſſermſtr. Kuliſch bis zur Darre
verloren gegangen. Abzugeben
gegen Belohnung in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl. Der Finder iſt erkannt.

Wer hiermit jeden, böswillige
und üble Nachreden über

mich zu unterlaſſen oder derartigen
Klatſch weiter zu verbreiten, an
dernfalls ich mich genötigt ſehe,
Anzeige zu erſtatten.
Frau verw. Hedwig Höppe,

Kol. Naundorf.

I Kontobüöcherin allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager
Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir
die tieferschütternde Nachricht, daß mein
lieber, herzensguter, unvergeßlicher Mann,
unser guter Vater und lieber Bruder

der Wehrmann

Paul Gacdlegast
im Inf. Regt. 65, 3. Lomp.

auf Posten durch Granate den Heldentod fürs Vater
land ſtarb. Dies zeigen tiefbetrübt an

Marie Gadegast und Kincien.
Wilhelm Gaciegast, als Bruder.

Annaburg, den 1. Juni 1917.

Redaktion Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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